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011) Lizitazions⸗Ankündigung. (3) 
Nro, 146. Zur Verpachtung der Fleiſchverzehrungsſteuer ſammt 
dem außerordentlichen 20 tigen Zuſchlage in dem aus 8 Ortiſchaften 
beſtehenden Pachtbezirke Kolomya, wie auch des 33 ½% Gemeinde⸗ 
zuſchlages der Stadt Kołomya fur die Zeit vom 1. November 1860 
le dahin 1861 wird eine öffentliche Verſteigerung am 24. Jänner 
1861 bei der k. k. Finanz⸗Direkzion in Kolomya abgehalten werden. 
s In der Stadt Kołomya iſt die Steuer nach der 2ten, in den 
übrigen Orten aber nach der Bten Tarifsklaſſe einzuheben. 


Der Ausrufspreis beträgt: fl. | fr. 

an Verzehrungs-Steuer fammt "zl 

Für die Stadt 20% Zuſchlag TE 13389 | 79 

Kołomea an 33¼% Gemeindezuſchlag 3719 39 

— 22 — —— . | | AE 8 
für bie übrigen an Verzehrungsſteuer ſammt | 

Orte 20% Zuſchlag 1 174 9 

Zuſammen | 17253 | 27 


Das Vadium beträgt 10% des Auskufspreiſes. 

Schriftliche Offerte finb bis 6 Uhr Abends am 23. Jänner 1861 
ren Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion verſiegelt einzu” 
egen. - 

Bon der k. k. Finanz-Bezirks-Direkzion. 


Kołomya, am 5. Janner 1861. 
Ogłoszenie licytacji. 

Nro. 146. Dla wydzierzawienia podatku konsumcyjnego od 
miesa z 20% wym dodatkiem w powiecie dzierzawczym kołomyjskim 
Skladajacym się z 8 miejsc, jako też 38'/4%wego dodatku gminnego 
miasta Kołomyi na czas od 1. listopada 1860 do tegoż duia 1861 
toku rozpisuje się publiczna licytacya na dzień 24. stycznia 1861 
roku odbyć się mająca w c. k. skarbowej dyrekcyi powiatowej 
W Kołomyi. 

W Kołomyi pobiera się podatek podług 2giej a winnych miej- 
beach podług Bciej klasy taryfowej. 


Cena wywołania wynosi: zł. kr. 
— DLA A A — 
I za podatek konsumeyjny wraz 

Dla miast z 20procentowym do- 
Ie. na datkiem 13389 29 
Kołomyi za 33'/,procentowy dodatek 
gminny 3719 39 
Dla innych za podatek konsumcyjny wraz, 
miejse z 20procentowym dodatkiem 1749 
Razem | 17283 27 


Wadyum wynosi 10% ceny wywołania. 

Pisemne opieczętowane oferty mega być przedłożone c. k. skar- 
bowej dyrekcyi powiatowej na dniu 23. stycznia 1861 przed 6ta 
Sodzing wieczorem. 

Od c. k. skarbowej dyrekcyi powiatowej. 

Kolomya, dnia 5. stycznia 1861. 


(120) Obwieszczenie. (2) 

Nr. 50 z 1860. W.postępowaniu ugodnem z wierzycielami 
lrny handlewej „Simche Rapaport“ uchwałą c. k. sądu krajowego 
wowskiego z dnia 18. grudnia 1860 do J. 49479 wydaną, wpro- 
Vadzonem, wyznacza się na mocy F. 17 dekretu ministeryalnego 
% dnia 18. maja 1859 termin do dnia 20. lutego 1861 włącznie, do 
tórego to czasu wierzyciele icjże firmy z swemi z jakiegokolwiek- 
od tytułu praw nego pochodzącemi należytościami, przed podpisanym 
ſelegan any komisarzem sądowym pisemnie przy załączeniu pra- 
nie wymagalnych dowodów tem pewniej zgłosić się maja, ile że 
9 raz'e przeciwnym, i na wypadek nastąpionego układu ugodnego 
* wierzycielami, niezgłaszajacy się wierzyciele, o ile nalezytosei 
ych prawem zastawu niebyłyby ubezpieczone i w ugodzie obo- 
Pölnie obowiązującej szczególnie nie zostałyby obwarowane, ed ma- 
DL u rzeczonego dłużnika, przedmiotem teraźniejszego postępowania 
tdącego, wykluczeni zostaną. 

Lwów, dnia 16. stycznia 1861. 

Wlodzimierz Duleba, 
c. AKR notaryusz, delegowany komisarz sądowy. 


(ler) rer ©) 
8 Nro, 7540. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird allen auf 
den dem Stanislaus Słonecki gehörigen, im Stryjer Kreiſe gelegenen 


Gutsantheilen Hołyń und Kotiatycze mit ihren Forderungen verſicherten 
Gläubigern hiemit bekannt gegeben, daß die Grundentlaſtungs-Kommiſ⸗ 
fien mittelſt Ausſpruches vom 16. Dezember 1854 und 9. Jänner 
1855 Z. 3046 und 497 das auf dieſe Güter entfallende Urbarial-Ent⸗ 
ſchädigungskapital in den Beträgen von 688 fl. 20 kr, 2191 fl. 40 kr., 
235 fl. 35 kr., 2762 fl. 10 kr., 4225 fl. 20 kr. und 505 fl. 25 kr. 
KM. ausgemitttelt habe. 

Es werden daher fammtliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, ſchriftlich durch das Eins 
reichungs protokoll dieſes k. k. Kreisgerichts ihre Anmeldungen, unter 
genauer Angabe des Vor- und Zunamens und Wohnortes (Hauss 
nummer) des Anmelders und ſeines allenfälligen Bevollmächtigten, 
welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legas 
liſirte Vollmacht beizubringen hat, unter Angabe der angeſprochenen 
Hypothekar-Forderung ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der 
allenfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit dem 
Kapitale genießen, unter bücherlicher Bezeichnung der angemeldeten 
Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außer dem Sprengel 
dieſes k. k. Kreisgerichts hat, unter Namhaftmachung eines daſelbſt 
befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme der gerichtlichen Vor— 
ladungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den An» 
melder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die zu eigenen 
Händen geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden, um ſo 
ſicherer bis einſchließlich den 15ten März 1861 zu überreichen, wi⸗ 
drigens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der ſeiner Zeit zur 
Vernehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung nicht mehr 
gehört, er in die Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das Grund-Ent⸗ 
laſtungskapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einwilligend 
angefehen werden wird, und das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten 
im Sinne des §. 5 des Patents vom 2öftın September 1850 
getroffenes Uebereinkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß 
ſeine Forderung nach Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs-Kapital uͤberwieſen worden, oder nach Maßgabe des 
§. 27 des kaiſerlichen Patents vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Sambor, den 27. Dezember 1860. 


(114 id i (2) 

Nro. 18054, Der nach Brody zuſtändige, feit dem Jahre 1858 
im Auslande ſich unbefugt aufhaltende Moses David Halpern wird 
hiemit aufgefordert, binnen 4 Monaten vom Tage der erſten Einſchal⸗ 
tung dieſes Ediktes in das Amtsblatt der Lemberger Zeitung ge⸗ 
rechnet, in die Heimath zurückzukehren und ſeine unbefugte Abweſen⸗ 
heit zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben nach dem a. h. Aus⸗ 
wanderungspatente vom 24. März 1832 verfahren werden wird. 

Von der k. k. Kreisbehoͤrde. 
Złoczów, den 5. Jänner 1861, 


J. E dy K t. 

Nr. 18054. Przebywającego bez pozwolenia od roku 1858 
za granicą Mojżesza Dawida Halperna z Brodów wzywa się niniej- 
szem, ażeby w przeciągu 4 miesięcy od dnia pierwszego ogłoszenia 
tego edyktu w Dzienniku urzędowym Gazety Lwowskiej powrócił 
do domu i usprawiedliwił bezprawną swą nieobecność, gdyż w prze- 
ciwnym razie podpadnie postanowieniom najwyższego patentu wzgle- 
dem wychodztwa z 24. marca 1832. 

Z c. k. władzy obwodowej. 

Złoczów, 5. stycznia 1861. - 


(124) Aufforderung (1) 
an die Herrn Gläubiger des Lemberger Handelsmannes Elias Treit. 

Nro. 609. Das hohe k. k. Landesgericht in Lemberg hat mit 
dem Beſchluße vom 17. Dezember 1860 3. 49699 die Einleitung des 
Vergleichs verfahrens über das ſämmtliche bewegliche und unbewegliche 
Vermögen des Lemberger Handelsmannes Elias Treit bewilligt, und 
mich mit der Durchführung tiefer Vergleichsverhandlung betraut. 

In Folge deſſen fordere ich die Gläubiger der erwähnten Maſſe 
auf, ihre aus was immer für einem Rechtsgrunde herrührenden Forde⸗ 
rungen gegen die Letztere, langſtens bis zum 28. Februar 1861 beim 
Gefertigten k. k. Notar sub Nr. 132°), fo gewiß ſchriftlich anzumelden, 
widrigens ſie, im Falle ein Vergleich zu Stande kommen ſollte, von 
der Befriedigung aus allem der Vergleichsverhandlung unterltegenden 
Vermögen in fo ferne ihre Forderungen nicht mit einem Pfandrechte 
bedeckt ſind, ausgeſchloſſen werden würden. 

Lemberg, den 9. Jänner 1861. 

Franz Postępski, 


k. k. Notar als deleg. Gerichtskommiſſär. 
1 
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(121) Kundmachung. (1 
Nro, 29179-2936. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion 
für Oeſterreich ob und unter der Enns, dann Salzburg, wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge des hohen Finanz Mini- 

ſterial⸗Erlaſſes vom 6. Dezember v. J. Zahl 50120- 1128: 

A. Die tarifmäßige Einhebung der Verzehrungsſteuer ſammt dem mit 
allerhoͤchſter Eatſchließung vom 12. Mai 1859 angeordneten 20%, 
außer ordentlichen Zuſchlage zu der Verzehrungsſteuer und den Ge 
meindezuſchlägen von allen in dem für die Stadt Linz gegenwär⸗ 
tig in Wirkſamkeit ſtehenden Verzehrungsſteuer⸗Tarife aufgeführten 
Artikeln, dann des ärariſchen fixen Bierſteuerzuſchlages ſammt den 
20% außerordentlichen Zuſchlage hiezu von dem in Linz erzeugten 
Bier, ſo wie des ſixen Gemeindezuſchlages von dieſem Bier und 
des Gemeindezuſchlages von den in Linz erzeugten gebrannten gtt- 
figen Flüſſigkeiten, ferners 

B. die Einhebung der Wegmauth auf den dortigen zwei Stazionen 
Landſtraſſe und Heiligenſtiege für die Zeit vom 1. Mai 1861 bits 
letzten Oktober 1862 und mit Vorbehalt der ſtillſchweigenden Gre 
neuerung für das Verwaltungsjahr 1863 d. i. bis letzten Oktober 
1863 im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet werden wird. 

1) Die Verſteigerung wird Montag am 25. Februar 1861 um 
9 Uhr Vormittags bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Linz 
abgehalten, und es werden bei derſelben mündliche und ſchriftliche An— 
bothe, welch' letztere mit einer Stempelmarke von 36 kr. öſt. W. ver⸗ 

ſehen ſein müſſen, und zwar zuerſt bezüglich der beiden unter A. und B. 

angeführten Objekte vereint, dann aber auch bezüglich der Wegmauth 

geſondert angenommen werden. L 

2) Der Ausrufspreis als einjähriger Pachtſchilling für die yer- 
einte Verpachtung der Verzehrungsſteuer ſammt dem außerordentlichen 
20% Zuſchlage und der Gemeindezuſchläge, dann der Wegmauth be— 
e eee 

Einhundert Sechzig Sieben Tauſend Steben Hundert Achtzig Gulden 

öſt. W., wovon auf die Verzehrungsſteuer und dem außerordentliche 


20% Aerarial⸗Zuſchlag er. um sam. 610 fl. 
auf die Gemeinde⸗Zuſchläge e 155801 fl. 
und auf die, Wegmauth . „ 4590 fl. 


zuſammen . . 167786 fl. 
entfallen. 

3) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, welcher nach den 
Landesgeſetzen zu derlei Geſchäften geeignet und die bedungene Gier: 
heit zu leiſten im Stande iſt. 

Für jeden Fall find alle diejenigen ſowohl von der Uebernahme 
als auch von der Fortſetzung der Pachtung ausgeſchloſſen, welche me, 
gen eines Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt wurden, oder welche 
in einer Unterſuchung wegen Verbrechen verfallen ſind, die blos wegen 
Abgang rechtlicher Beweiſe aufgeboben wurde. 

Minderjährige Perſonen, dann kontraktbrüchige Gefällspaͤchter werden 
zu der Lizitazion nicht zugelaſſen, eben ſo auch diejenigen nicht, welche 
wegen Schleichhandel oder einer ſchweren Gefällsübertretung in Unter⸗ 
ſuchung gezogen, und entweder geſtraft oder nur aus Mangel der Be— 
weiſe von dem Strafverfahren losgezahlt wurden, und zwar die Letzte— 
ren durch ſechs auf den Zeitpunkt der Uebertragung, oder wenn dieſer 
nicht bekannt iſt, der Endeckung derſelben folgende Jahre. 

4) Wer an der Verſteigerung Theil nehmen will, hat vor der 
Lizitazion das Vadium im Baren rder in öſterr. Staatspapferen nach 
dem Börſekurſe, und zwar: 

a) Wer einen Anboth für die vereinte Pachtung der Berzehrunge- 
ſteuer nebſt Zuſchlägen und der Wegmauthgebüren zu ſtellen bes 
abſichtigt, 10% des Ausrufspreiſes mit dem Betrage von 16778 fl.; 

b) wer nur die Wegmauth zu pachten Willens ift, mit dem öten 
Theile des Ausrufspreiſes, ſomit den Betrag von 915 fl. öſt. W. 
bei der Lizitazions-Kommiſſion zu erlegen. 

Es iſt geſtattet dieſes Vadium auch bei einer k. k. Gefällskaſſa 
zu erlegen, in welchem Falle der Unternehmer die Quittung jener 
Kaffe, welche das Vadium in Empfang genommen hat, der Ltzita— 
zions⸗Kommiſſion zu übergeben hat. 

5) Die Genehmigung des Lizitazionsaktes ſteht dem k. k. Finanz⸗ 
Miniſterium zu, und es wird ſich ausdrücklich vorbehalten, die Pad 
tung auch ohne Rückſicht auf das erzielte Beſtboth demjenigen Offeren- 
ten zuzuerkennen, welcher mit Rückſicht auf ſeine perſönlichen und die 
ſonſtigen Verhältniſſe als der Geeignetſte erſcheint. 

Für den Fall als ein ganz gleicher mündlicher und ſchriſtlicher 
Anboth vorkommen ſollte, wird dem mündlichen, unter zwei oder meh— 
reren gleichen ſchriftlichen Anbothen aber jenem der Vorzug gegeben, 
für welchen eine vom Lizitazions⸗Kommiſſär ſogleich vorzunehmende 
Verloſung entſcheidet. | 

6) Nach geſchloſſener Lizitazion wird kein nachträgliches Anboth 
mehr angenommen. 

7) Bei ſchriftlichen Anbothen ift außer dem hierüber bereits Ger 
ſagten noch Folgendes zu beobachten: , 

a) Dieſelben mëtten bis zum Beginne der Mundlichen Verſteigerung 
d. i. bis 9 Uhr Vormittags am 25. Februar 1861 bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Linz verſiegelt überreicht werden, 
indem ſpäter eingelangte Offerte als nachträgliche Anbothe ange— 
ſehen und nicht mehr berückſichtigt werden. 

b) Die ſchriftlichen Anbothe müſſen das Objekt, auf welches gebothen 
wird, dann den Betrag der angebothen wird, in Zahlen und 
Buchſtaben deutlich ausdrücken und find vom Offerenten mit 
Vor⸗ und Zunahmen, dann mit Beifügung des Charakters und 
Wohnortes zu unterzeichnen. 


e) Wenn mehrere Perſonen gemeinſchaftlich ein ſchriftliches Offen 
ausſtellen, fo haben fie in dem Offerte auszudrücken, daß fie fd 

zur ungetheilten Hand, nämlich: Einer für Alle und Alle M 

Einen, dem Aerar zur Erfüllung der Pachtbedingungen verbinden 

Zugleich müſſen ſie in dem Offerte jenen Mitofferenten namhaft 
machen, an welchen die Uebergabe des Pachtobjektes geſchehen fant 
d) Dieſe Anbothe dürfen durch keine den Lizitazionsbedingungen niche 
entſprechende Klauſeln beſchrankt ſein, vielmehr müſſen dieſelben die 

Verſicherung enthalten, daß der Oferent diefe Bedingungen gend! 

befolgen will. 

Von Außen müſſen dieſe Eingaben als „Offerte“ für (das zu 
benenute Objekt) bezeichnet ſein. 
Formular eines Offerts ſolgt nach. | 
e) Die ſchriftlichen Offerte find von dem Zeitpunkte der  Ginre | 
chung für den Offerenten, für die Finanzverwaltung aber erft vol 
dem Tage, an welchem die Annahme beśjelben dem Anbiethenden 
bekannt gemacht worden iſt, verbindlich, 

8) Wer im Namen eines Andern ein Anboth macht, muß d 
mit der gehörig legaliſirten Vollmacht feines Machtgebers bei der Kom“ 
miſſion vor der Lizitazion ausweiſen und derſelben die Vollmacht 
übergeben. 

9) Den Anfang des Lizitazionsaktes macht die Verſteigerung bet 
vereinten Objekte der Verzehrungsſteuer (ſammt 20% Zuſchlag) nebi 
dem Gemeindezuſchlage und ter Wegmanth. Nach Abſchluß dieſes Aktes 
wird zur Verſteigerung der Wegmauth allein geſchritten werden. 

10) Die näheren Lizitazionsbedingungen werden vor der Quir 
zion vorgeleſen, es koͤnnen dieſelben aber auch früher während del 
gewöhnltchen Amtsſtunden bei dieſer Finanz⸗Landes⸗Direkzion und bel 
der Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Linz, dann bei den Finanz « Lande” 
Direlzionen in Prag, Brünn, Lemberg J Krakau und Gratz eingeſehen 
werben. 

Formulare 

eines ſchriftlichen Offerts für die vereinten Pachtobjekte. 

Ich Endesgefertigter biethe für die mittelſt Kundmachung vom 5. 
Jänner l. J. Zahl 29179-2936 ausgeſchriebene Pachtung der But‘ 
zehrungsſteuer des Gemeindezuſchlages in der Stadt Linz und det 
beiden Wegmauthſtazionen und Landſtraſſe und Heiligeſtiege zu Lin“? 
für die Zeit vom 1. Mai 1861 bis Ende Oktober 1862 mit Vorbehalt 
der ſtillſchweigenden Erneuerung für das Verwaltungsjahr 1863 bl 
Ende Oktober 1863 den Jahrespachtſchilling von 8 
(MM Biferny d. 11: „, Gulden! , E 
(mit Buchſtaben), oder für die Pachtung der beiden f 
Landſtraſſe und Heiligenſtiege zu Linz, allein für dieſelbe Pachtdaue 
den Jah espachtſchilling pr.. . fl. . kr. d. i.. . Gulden .. Kreuz 
öt. W. (mit Buchſtaben), wobet ich erkläre, daß mir die Kontraktob!“ 
dingungen genau bekannt find, und ich mich denſelben unbedingt un 
unterwerfe. 

Als Vaetum lege ich im Anſchluße den Betrag von . . fl. . kt 
d. i. (in Buchfaben auszudrücken) bei, oder lege ich nachfolgende Staats“ 
papiere im Betrage von .. . fl. . „fr. d. i. (in Bochſtaben auta!’ 
drücken), oder lege ich die Kaffa. Quittung der k. k. „über 
das erlegte Vadium bei. 


. Neukreuzer oft 
Wegmauthſtazionel 


„am e 
Eigenhandige Unterſchrift, Charakter und Aufenthaltsort. 
Von Außen. 


(edit der Ad reſſe an die k. k. ginam - Bezirks ⸗Direkzion Lin” 
und Bezeichnung des Vadiums.) 
Offert für die Pachtung der 
A. Verzehrungsſteuer und des Gemeindezuſchlages, dann der beiden 
Wegmauthſtazionen Landesſtraſſe und Heiligenſttege zu Linz, oder 
B. beiden Wegmautbſtazionen Landesſtraſſe und Helligenſtiege zu 
Linz. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion für Oeſterreich ob und 
unter der Euns dann Salzburg. 
Wien, am 5. Jänner 1861. 


Ogłoszenie. 

Nro. 29179-2936. Ze strony c k, skarbowej dyvekey: kri" 
jowej dla Anstryi pov yzej i poniżej Anz, ludziez Solzburga pO 
daje się do wiadomości powszechnej, że w skutek reskryptu wys” 
kiego ministerstwa skarbu z dnia 6. grudnia r. z. |. 56120-1128: 

A. przepisany taryfa pobór podatku konsumcyjnego wraz 2 naki’ 
zanym najwyższem postanowieniem 2 dnia 12, maja 1859 20 
%towym nadzwyczajnym dodatkiem do podalku konsumeyineg“ 
i z dedatkami gmianemi od wszystkich w taryfie dla miastu 
Linzu obecnie obowiązującej, przytoczonych artykułów : mi 
stepnie 

eraryalnego stałego dodatku do podatku od piwa wraz z 297 
procentowym nadzwyczajnym dodatkiem do niego od prodak 
wanego w Linzu piwa; 

tudzież stałego dodatku gminnego od tege piwa i dodaik" 

gminnego od produkowanych w Linca pałonych płynów spirytu” 
sowych, dalej 

B, pobór myta drogowego na tamtejszych dwóci stacyach Land“ 
strasse i Heiligenstiege na czas od l. maja 1861 do ostatnieg? 
października 1862 i z zastrzeżeniem odnowienia na rok admin!“ 
stracyjny 1863 w drodze publicznej licytacyi wydzierzawion® 
beda. 
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1) Licytacya odbędzie się w poniedziałek dnia dwudziestego- 
piatego lutego 1861 o godz. 9tej przed południem w c. k. skarbo- 
wej dyrekcyi powiatowej w Linzu i bedą w takowej ustne i pisemne 
oferty, któreto ostatnie marką stemplowa na 36 kr. opatrzone być 
muszą, a mianowicie najpierw względem obydwóch pod A. i B. przy- 
toczonych przedmiotów razem, następnie zaś także względem myta 
drogowego osobno przyjmowane. 

2) Cena wywołania jako jednoroczny czynsz dzierzawy za po- 
laczona dzierzawę podatku konsumcyjnego wraz z nadzwyczajnym 
20%, dodatkiem i dodatkiem gminnym, tudziez mytem drogowem wy- 
nosi i. |= . . e 5 167.750 zł. 
sto sześćdziesiąt siedm tysięcy, siedmset osmdziesiat renskich wal, 
austr., z czego na podatek konsumcyjny 2 20%,towym nadzwyczaj- 
nym dodatkiem eraryalnym mn e + « „ o 117.610 zł. 
na dodatki gminne 45.580 „ 
ana my to OWE en e eee e vg 4.590 „ 


167.780 zł. 


a * Sr e ef bës s kodak + 
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Razem , 
przypada. 

2) Do dzierzawy będzie każdy przypuszczony, kto według 
ustaw krajowych do podobnych interesów zdolny i zawarowane bez- 
pieczeństwo podać jest w stanie. 

W ogóle sa w każdym razie tak od objęcia jakoteż od dal- 
szego prowadzenia dzierzawy wykluczeni wszyscy, którzy za zbro- 
dnie pa karę skazani byli, lub którzy o zbrodnię zostawali w śledz- 
twie, które tylko dla braku prawnych dowodów zniesione zostało, 

Osoby małoletnie, tudzież dzierzawcy dochodów skarbowych, 
którzy kontrakt złamali, nie będą do lieytacyi przypuszczeni, również 
i ci, którzy z powodu przemytnictwa lub innego ciezkiego przekro- 
czenia ustaw 0 dochodach skarbowych pod śledztwo wzięci i ałbo uka- 
rari, albo tylko dla braku dowodów od postepowania karnego uwol- 
nieni zostali, a mianowicie ci ostatni, na sześć, (d czasu przekro- 
czenia. lub jeśli ten czas niewiadomy, od czasu odkrycia takowego, 
lat następujacych. 

4) Kto ckce wziąć udział w licytacyi, ma złożyć przed licy- 
tacya wadyum w gotówce, lub w austryackich papierach państwa 
wedlug kursu giełdowego, a mianowicie: 

a) kio chce podać ofertę wzgledem połączonej dzierzawy podatku 
konsumcyjnego wraz z dodatkami i nalezytosciami myta drogo- 
wego, dziesięć procent ceny wywołania w kwocie 16.770 zł, 

b) kto tylko myto drogowe dzierzawić chce, w szóstej cześci 
ceny wywołania, przeto kwotę 915 zł. w. a. w ręce komisyi 
licytacyjnej. 

Wolno także złożyć to wadyum w którejkalwiek c. h. kasie 
dochodów skarbowych, w którym to razie przedsiebierca kwit owej 
kasy, która wadyum odebrała, komisyi licytacyjnej ma przed- 
łożyć. 

5) Potwierdzenie aktu lieytacyjnego przysłuża c. k. minister- 
stwn skarbu, i wyraźnie się zastrzega przyznanie dzierzawy, nawet 
bez względu na bujwięcej ofiarującego, temu oferentowi, który ze 
wzgiedu na osobiste i inne stosunki okazuje się być najzdol- 
btejszy m, 

W razie, gdyby się znalazła zupełnie jednakowa ustna i pi- 
semna oferta, daje się ustnej, między dwiema zaś lub więcej jedna- 
kowemi pisemnemi otertami owej pierwszeństwo, za którą rozstrzyga 
lesewanie przez komisarza licytacyjnego natychmiast przedsięwziąć 
sie mające. 

6) Po zamkniętej licytacyi nie będzie już przyjęta późniejsza 
oferta. 

7) Przy ofertach pisemnyeh należy prócz tego, co się o nich 
juz powiedziało, uważać jeszcze co następuje: 

a) Takowe muszą aż do rozpoczęcia ustnej lieytacyi, t. j. do go- 
dziny 9. przed południem dnia dwudziestego piątego lutego 1861 
do c. k. skarbowej dyrekcyi powiatowej w Lipcu opieczetor 
wane być podane, bo później podane oferty będą uważane za 
późniejsze i nie będą uwzględnione. 

by Piscmne oferty musza przedmiot, na który opiewają, tudzież 
kwotę ofiarowana liczbami i literami dokładnie wyrazić, i maja 
przez oferenta imieniem i nazwiskiem, tudzież z dodaniem cha- 
rakteru i miejsca zamieszkania być podpisane. 

c) Jezeli kilka osób wspólnie pisemna ofertę wystawia, to mają 
w ofercie wyrazić, że do niepodzieluej ręki, mianowicie jeden 
za wszystkich i wszyscy za jednego zobowinzuja sie w obec 
skarbu do wypełnienia warunków dzierzawy. 

Oraz muszą w ofercie tego współolerenia nazwać, któ- 
remu przedmiot dzierzawy może być oddany, 

d) Te oferty nie mogą być ograniczone żadnemi, warunkom licy- 
tacyi nieodpowiedniemi klauzulami , muszą raczej zawierać za- 
pewnienie, że oferent chce Ściśle zachować te warunki. 

Te podania muszą być oznaczone z zewnątrz jako „oferty“ 
na (wymienić. Się mający przedmiot.) 
Formularz oferty następuje dalej 

e) Pisemne oferty są od chwili podania dla oferenta, dla admini- 
stracyi skarbowej zaś dopiero od dnia, w którym oferenta o jej 
przyjęciu uwiadomiono, obowiązujące. 

8) Kto w imienin drugiej osoby ofertę podaje, musi się wy- 
kazać należycie legalizowanem pelnomocuictwem swego mocodawcy 
W obec komisji przed licytacyą i doręczyć jej pełnomocnictwo, 

9) Początek aktu licytacyjnego stanowi licytacya połączonych 
Przedmiotów podatku konsumeyjnego (wraz z 20%towym dodatkiem) 
udziez dodatek gminny i myte drogowe. Po zamknięciu tego aktu 
Przystąpi sie do licytacji samego myta drogowego. 


10) Bliższe warunki licytacyi będą przed licytacyą odczytane; 
można je jednak przejrzeć także pierwej podczas zwyczajnych go- 
dziń urzędowych w tej skarbowej dyrekcyi krajowej i w skarbowej 
dyrekcyi powiatowej w Lincu, tudzież w skarbowych dyrekcyach 
krajowych w Pradze, Bernie, Lwowie, Krakowie i Gracu. 


Formularz 
pisemnej oferty na połączone przedmiety dzierzawy, 

Ja niżej podpisany ofiaruję za rozpisana ogłoszeniem z dnia 
5. stycznia r. b. l. 29179-2936 dzierzawe podatku konsumcyjnego, 
dodatku gminnego w mieście Lincu i obydwóch stacyi myta drogo- 
wego Landstrasse i Heiligenstiege w Linen za czas od 1, maja 
1861 do końca października 1862 z zastrzeżeniem odnowienia na 
rok administracyjny 1863 t. j. do końca października 1868 roczny 
czynsz dzierzawy . . zl. . kr. (cyframi) t. j.. . zł. . nowych 
krajcarów w. a, (literami) albo za samą dzierzawę obydwóch stacyi 
myta drogowego Landstrasse i Heilgenstiege w Lincu na ten sam 
czas dzierzawy roczny czynsz dzierzawy w kwocie, . . 21. . . e. 
Lei Du gef. „reńskich , . krajcarów walutą austryacką (literami) 
przyczem oświadczam, że warunki ugody są mi dokładnie wiadome 
i że się im bezwarunkowo poddaję, 

Jako wadyum załączam kwote, . .zł.. . . t. j. (literami), 
albo załączam następujące papiery państwa w kwocie, , . zl. . e. 
t. j. (literami wyrazić) lab załączam kwit kasy e, K. . . na 
złożone wadyum . „dnia. . . 1861. 

Własnoręczny podpis, charakter i mieszkanie. 


Z zewnatrz. 
(Oprócz adresy do c. k. skarbowej dyrekcyi powiatowej w 
Linca i oznaczenia wadyum.) 


©ferta na dzierzawe 

A. podatku konsumeyjnego (i dodatku gminnege, tudzież obydwóch 

stacyi myta drogewego Landstrasse i Heiligenstiege w Lincu, 

lub 
B. obydwóch stacyi myta drogowego Landstrasse i Heiligenstiege 

w Lincu. 

Od c, k. skarbowej dyrekcyi krajowej dla Austryi 
powyżej i poniżej Auizy, tudzież Salcburga. 

Wieden, dnia 5. stycznia 1861. 
(130) Kundmachung. (1) 
Nr. 5268. Für die k. k. Saline in Wieliczka und für das k. k. 
Schwefelwerk in Swoszowice find im Verwaltungsjahre 1861 noch 
nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren Zulieferung bei der 
k. k. Berge und Salinen Direkzion in Wieliczka am 25. Jänner 


1861 eine Lizitazion ſtattfinden wird, und zwar: 
Für Wieliczka. 

300 Zentner langhaarigen podoliſchen Hanf, 

40 Stück eichene Stämme, 17/49 lang, am dünnen Ende 16“ dick, 
400 „ Obuchene Knittel, 1½“ L, 2.2 ½“ am untern Ende dick, 
400 „ . Stangen, 30 l., 5—6" * or = b 
5300 Metzen weiche Holzkohlen. 

Für Swoszowice. 
400 Klafter Jaworznoer Steinkohlen, und zwar die Verfrachtung 


von der Grube in Jaworzno bis zum Ufer der Przemsza, dann 
die Verflößung derſelben vom Przemsza-Ufer bis Podgórze und 
weitere Verfrachtung von Podgórze bis Swoszowice, allwo jede 
Kohlenklafter mit 80“ gauge, 80“ Breite und 43“ Höhe auf» 
geſtellt werden muß; 

200 Stück tannene Stämme, Kleinmaß 6° ang, am oberen Ende 


7“ dick; 
400 Stück fannene Sparren, 6° lang, am oberen Ende 5“ dick; 
400 w " [2 5° n " w 5“ D 
600 p z 4 50 ` » A Ai > 
4 „ eichene Stämme, 3% „ o f 12" 


m 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verftändigt, daß fie 
hierauf verfiegelte, von Außen mit dem Worte „Lieferungsanboth“ bes 
zeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages ers 
forderlichen Reugelde von zehn Perzent des ganzen Offertbetrages im 
Baaren oder mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem 
Zwecke bei einem k. k. öſterr. Amte erlegten Geldbetrag oder aber in 
Staatsobligazionen nach dem Börſenkurſe zu verſeben find, in der k. k. 
Salinendirekzionskanzlei zu Wieliczka längſtens bis 25. Sënner 1861 
Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 

Uebrigens wird allen Offerenten in Erinnerung gebracht, daß 
die Grundentlaſtungsobligazionen, da ſie auf Namen lauten, behufs 
ihrer Annahme als Kauzion vorerſt der vorſchriftsmäßigen, bei der 
betreffenden Grundentlaſtungsfondoͤkaſſe vorzunehmenden Vinkulirung 
zu unterziehen ſind. 

Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anboth mit Ziffern 
und Worten klar und deutlich anzuſetzen und die Erklärung beizufü⸗ 
gen, daß er fih den bezüglichen Lizitaztons⸗ beziehungsweiſe Lieferungs- 
bedingniſſen, welche in der obbeſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Sa⸗ 
linen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berge und Hüt⸗ 
tenverwaltung in Swoszowice einzuſehen ſind, genau unterzieht. 

Auf nachträgliche ſo wie auf ſolche Offerte, welche den vorſte⸗ 
henden Bedingungen nicht entſprechen, wird durchaus keine Rückſicht 
genommen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direkzion. 

Wieliczka, am 7. Jänner 1861. 

1* 
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(122) Kundmachung. (2) 


Nro. 77. Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz- Minifteriums 
vom 21. Dezember 1860 Zahl 72618 - 1642 werden vom 15. Jänner 
1861 an zum Franktren der Briefe geſtempelte Kouverts eingeführt. 
Sobald der Vorrath der gegenwärtig in Anwendung ſtehenden Brief- 
und Zeitungsmarken erſchöpft ſein wird, werden auch Marken neuerer 
Form ausgegeben werden. 

Nachſtehende Beſtimmungen werden in dieſer Beziehung bekannt 
egeben: 

c 1) Die Briefkouverts tragen einen farbigen Stempeldruck mit 
dem Bildniſſe Sr. Majeſſät des Kaiſers, welches von einem Rande 
umgeben ift, in welchem der Werthbetrag des Stempels in Buchſtaben 
und Zahlen ausgedruckt erſcheint. 

2) Die Kouverts werden in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei 
zu den Werthbenägen von 3, 5, 10, 15, 20, 25, 30 und 35 Neuz 
kreuzern (für das lomb.⸗venezioniſche Königreich von eben fo vielen 
Soldi) angefertigt. 

Von allen dieſen Kouverts werden zwei Gattungen von ver— 
ſchiedener Größe ausgegeben. 

3) Die Stempelabdrücke ſind auf den Kouverts 
zu 3 Neukreuzer (Soldi) in grüner Farbe 


zu 5 5 „ in rother Farbe 

zu 10 s e in rothbrauner Farbe 
zu 15 9 f in blauer Farbe 

zu 20 5 sę in orangengelber Farbe 
zu 25 7 m in dunkelbrauner Farbe 
zu 30 b e in violetter Farbe 


zu 35 P d in lichtbrauner Farbe angebracht. 

4) Es wird freigeſtellt fih zur Frankirung der Briefe und zwar 
ſowohl der im Inlande verbleibenden, als der nach dem Auslande ge— 
richteten nach Belieben entweder wie bisher der Briefmarken oder dem 
geſtempelten Kouverte zu bedienen. Nuh ift es geſtattet, falls der 
Werth des auf dem Kouvert befindlichen Stempels zur Deckung des 
tarifmaffigen Porto nicht hinreicht, das letztere durch Anklebung von 
Briefmarken auf den Kouverts zu ergänzen. 

5) Die Rekommandazions gebühr kann entweder durch Anklebung 
einer Marke oder durch Verwendung eines Kouverts, deſſen Stempel 
das tarifmäſſige Porto ſammt der Rekommandazionsgebühr deckt, ent: 
richtet werden. 

6) Briefe, welche mit Kouverts verſehen find, deren Stempel» 
werth geringer iſt als das tarifmäſſige Porto, werden, wenn das feh— 
lende nicht durch Anklebung von Marken ergänzt worden iſt, gleich 
den mit Marken unvollſtändig franfirten Briefen behandelt. 

7) Die geſtempelten Kouverts können bei den k. k. Poſtämtern 
und bei den befugten Privatmarken-Verſchleißern in beliebigen Quan⸗ 
titäten angekauft werden. 

Die Käufer der Kouverte haben nebſt den Werthbeträgen, auf 
welche die Stempel lauten, noch den Betrag von einem halben Neu— 
kreuzer für jedes Kouvert (ohne Unterſchied des Formates) als Aequi: 
valent für die Anfertigungskoſten zu entrichten. 

8) Auf den verbothwidrigen Verkauf, die Nachmachung und Ver- 
fälſchung der Brief» Roueg, fo wie auf die Verwendung unechter 
Brief⸗Kouverts finden die auf analoge Vorgänge mit den Briefmar⸗ 
ken bezüglichen Vorſchriften, beziehungsweiſe die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzes über Gefälls-Uebertretungen und des allgemeinen Straf- 
geſetzes Anwendung. 

9) Die neuen Briefmarken, welche mit den Werthbeträgen von 
2, 3, 5, 10 und 15 Neukreuzern (Soldi) ausgegeben werden, gleichen 
hinſichtlich der Form und Farbe ganz den Stempelbildern, welche auf 
den Briefkouverts zu denſelben Werthbeträgen angebracht find. 

10) Die neuen zum Gebrauche der Zeitungsredakzionen beſtimm⸗ 
ten Zeitungsmarken werden in blaßvioletter Farbe angefertigt, enthal⸗ 
ten se Werthangabe und gleichen im Uebrigen den neuen Brief— 
marken. 

11) Die jetzt in Anwendung ſtehenden Brief- und Zcitungóma: » 
ken werden nicht mit einem beſtimmten Termine aus dem Verkehre 
gezogen; ſie können, ſo lange der Vorrath dauert, fortan neben den 
neuen Briefmarken und den Brief⸗Kouverts verwendet werden. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg, am 4. Jänner 1861. 


Obwieszezenie. 


Nro. 77. W skutek zlecenia wysokiego ©. k. ministerstwa 
skarbu z dnia 21. grudnia 1860 r. do I. 72618—1642 wydanego 
zaprowadzone zostaną od dnia 15go stycznia r. b. do frankowania 
listów koperty stemplowane. Takze wydane zostaną marki nowej 
formy jak tylko zapas teraz istniejących marków listowych spotrze- 
bowanym będzie. 

W tym względzie następujące wydają się Przepisy. 

1) Koperty listowe mieć będą kolorowy odcisk stęplowy z wi- 
zerunkiem Najjaśniejszego cesarza, w około którego odcisku wartość 
stemplowa literami i liczbami wydrukowaną będzie, 

2) Koperty te w wartości 3, 5, 10, 15, 20: 25, 30 i 35 cen- 
tów (dla królestwa lomb. wenec. tylu soldów) w c. k. nadwornej 
drukarni rządowej wyrabiane i w dwóch formach nierównej wielko- 
ści wydawane będą. 

3) Odciski stęplowe na kopertach będą w następujących ko- 
lorach: 


— u —e 


Na 3 centy (soldi) w kolorze zielonym; 
ezerwonym; 


» D » » 
KENE M 7 czerwono-brązowym; 
„1 15 5 R niebieskim ; 

„ 20 p » D żółtym ; 

„ 25 7 5 ky eiemno-brazowym; 

„ 30 5 D » wioletowym; 

» 35 » Jasno-brazowym, 


v » 

4) Zostawia się zupełna wolność do frankowania listów tak 
w kraju zostajacych jako też za granicę wysyłanych używania jak 
dotąd marków listowych lub też stempiowych kopert, Także do- 
zwolono, ahy na list stemplowaną kopertą niedostatecznie frankowany, 
przyłepiać marki listowe ı ależytość uzupełniające. 

5) Naieżytość rekomandacyjną pokryć można elbe przylepie- 
niem marki listowej albo użyciem. koperty, której stempel na prze- 
pisane porto wraz z uależylością za rekomendacye wystarczy. 

6) Łisty w kopertach, których stempel nie jest dostateczny i 
markami listowemi uie uzupełniony, podpadają tym samym przepi- 
som jak listy markami niedostatecznie zaopatrzone, 

7) Koperty stemplowane nabyć Można albo od e. k. urzedów 
pocztowych, albo od upoważnionych do sprzedaży takowych. Na- 
bywcy kopert, oprócz należytości na stemplu takowych wyciśnionej, 
uiszczać mają także od każdej koperty (bez różnicy wielkości) pół 
centa jako wynagrodzenie za wyrob takowej, 

8) Niepezwolona sprzedaż, podrabianie i fałszowanie kopert 
listowych, jakotez i użycie nieprawdziwych, podpadają przepisem co 
do marków listowych w tym względzie wydanym, mianowicie prze- 
pisom prawa karnego na przestępstwa przeciwko skarbowi państwa 
i powszechnego kodeksu karnego. 

9) Nowe marki listowe na 2, 8, 5, 10 i 15 centów co do 
formatu i koloru w niczem się nie różnią od stempli tej samej war- 
tości, na kopertach wyciśniętych. 

10) Nowe marki do użytku redakcyj gazetowych, będą koloru 
blado-wioletowego bez napisu wartości i zresztą od nowych marków 
listowych w viezem różnić się nie będa, 

11) Teraz istniejące marki listowe i gazetowe, które w pe- 
wnym terminie zaciągnięte nie będą, zostaną tak długo obok nowych 
marków i kopert Jistowych w używaniu, dopokąd zapas takowych 
wyczerpanym nie będzie. 

Od c. k. dyrekcyi poczt galicyjskich. 

Lwów , dnie 4, stycznia 1861. 


Spis osób we Lwowie zmarłych, 
a w dniach następujących zameldowanych, 


Od 9. do 16. stycznia 1861. 


Strzelecki Emil, kupiec, 42 J. m., na rozmiękczenie mózgu. 
Kapuściński Rajmund, c. k. urzędnik buchalteryi, 33 J. m., na suchoty. 
Zengel Józef, alumn rz. kal., 26 J. m., na sparaliżowanie płuc. 
Szczupaczkiewicz Anna, wdowa po urzedniku, 68 J. m., na sparaliż. płue. 
Gadmer Franciszka, szynkarka, 65 J. m., na wycieńczenie sił, 
Smeczyński Jan, dzićcię cubiernika, 15 dni m., z braku sił żywotnych. 
Schram Jan, dzićcię mydlarza, 3 dni m., dto. 
Piszklewicz Jan, ekonom, 50 l. m , na sparaliżowanie pluc. 

Rozenfeld Malwina, córka lekarza wojsk , 16 J. m., na sparaliżowanie kiszek. 
Panejko Antoni, kapral z domu karnego, 52 I. m., na zapalenie płuc. 
Głodowska Józefa, szwaczka, 24 J. m., na suchoty- 

Kleszczyńska Anna, uboga, 69 l. m, ze starości. 

Gostyński Frańciszek, dzićcię dzierzawey, 2 m. m., na różę, 

Herliczka Marian, dziecię blacharza, 11,,, r. m, na anginę, 

Hess Marya, wyrobnica, 63 1. m., na raka. 

Sękowska Karolina, wyrobnica, 26 1 m, na wycieńczenie sił, 

Minor Marya, dio. 581 m, na apopleksye. 

Smolińska Marya, dto. 26 L m., na zapalenie kiszek, 
Borkowski Jędrzej, wyrobnik, 48 I. m., na sparaliżowanie płuc. 

Pislar Teodor, dto, 45 J. m., dio. 

Orodyńska Julia, wdowa po szeweu, 58 l. m., na rozjątrzenie, 
Czerwiński Wojciech, wyrobnik, 64 J. m., na tyfus. 

Gumińska Marya, wyrobnica, 30 I. m., na zapalenie błony brzuchowej. 
Klimkiewicz Oleksa, wyrobnik, 45 l. m. na biegunkę. 

Fider Zofia, żona dozorey więźniów, 64 l. m, na apopleksye. 

Lechita Jan, ze straży ogniowej, 40 J. m., na suchoty. 

Jakubinski Jędrzej, sługa, 57 l. m., na rozjatrzenie. 

Kudas Zofia, dzićcię sługi, 11 m. m., na biegunkę: 

Malinowska Marya, dziecię sługi, 8 godz. m., 2 braku sił żywotnych. 
Bojko Marya, dto. 6 m. m., na angine. 


Mazur Tomasz, dlo. 13 dni m., z braku sił żywotnych. 

Gurka Józefa, dlo. 10 m. m., na kurcze. 

Dumańska Ewa, dto. 1 m. m., dto. 

Halan Franciszek, dto. 5 m. m., na zapalenie pluc. 

Kalinowska Józefa, dto. 6 dni m., z braku Sił żywotnych. 

Konieczny Karolina, dlo. 16, r. m, na zapalenie płuc. 

Sołowyi Marcela, dio. 1 dzień m.. z braku sił Żywolnych. 
2 m. m, dto. 


Wojciechowski Szymon, dto. | 
Popek Floryan, dziecię woźnego, 12 I, m., na zapalenie mózgu. 
Janek Julia, dto. 1 r. m., na kurcze. 
Staniszewski Franciszek, dziecię krawca, 7 tyg: m., na kurcze. 
Horowicz Güttel, żona kupca, 45 I, m, na zapalenie kiszek. 
Schnapek Icyk, dzićcię machlerza, 1%, J. m., na konsumcye. 
Silberstein Chaim, dto. 1 r. m., na zapalenie płac, 
Schnapek Scheindel, dto. % r. m., na konsumeye. 
Schemer Gittel, uboga, 50 J. m., na suchoty. 


Braun Israel, ubogi, 18 l. m., dto. 

Lechel Schipe, dziecię machlerza, 6 m. m., na konsumcyę, 
Korkes Ruchel, dziecię tandycjarza, 1 r. m., dlo. ` 

Fredeles Fidel, dto. 41. m, na wodną puehline. 


Neltz Elżbieta, dziecię sługi, 4 m. m., na zapałenie płuc, 
Bernhard Marek, ubogi, 671. m., na suchoty. 

Lachno Pree, aresztant, 50 l. m., na biegunkę. 

Tanul Mikołaj, dio. 21 J. m., dto 

Sobol Anna, aresztantka, 27 1. m., na suchoty. 


